Die Danziger Zeitung Er täglie 
Morgens und am Montage 


zweimal; 


oft⸗Anſtalten angenommen. 


Telegraybiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 14. März, 8 Uhr Abends. 
Wien, 14. März. Es wird von competenter Seite 
verſichert, daß neuerdings eine weſentliche Annäherung 
Deſterreichs und Frankreichs betreffs der orientaliſchen 
Frage ſtattfand. 5 J Anu, binän 

Ofen, 14. März. Das ungariſche Miniſterium iſt 
heute vereidigt. r N 1 
Kopenhagen, 14. März. Der König und die Kö⸗ 
gin reifen . nach London, der König über Ball en⸗ 

t wegen des Todes der Mutter, die Königin direct. 


Norddeutſcher Reichstag. 
12. Sitzung am 13. März 1887. 

(Schluß.) 
Abg. Gumbrecht (gegen die Vorlage): Ich ſtimme mit 
Hm. v. Binde in Bielem überein, aber nicht in dem Ton, 
den er gegen Mitglieder dieſes Hauſes angeſchlagen hat. Wir 
haben keine Veranlaſſung, jo gegen einander aufzutreten, uns, 
einen Freunden und mir, ift die Sache zu ernft. Ich bin 
nicht widerwillig Preuße geworden und glaube auch, daß nur 
ein Theil der die höchſten und nledrigſten 
Schichten vornehmlich in den allen welfiſchen Provinzen, wie 
Hr. v. Münchhauſen denkt. Wir ſehen ein, daß Preußen mit 
der Einverleibung, die eine unverſtändige Politik genau ge⸗ 
ordert bat, eine faſt ſchen zu lang verſäumte nationale 
Sn übte. Der Abg. v. Bennigſen bat ſchon geſagt, daß 
wir das verfaſſunzsloſe Regiment ſchwer empfisden. Ich halte 
gegen den Entwurf ſchwere Bedenken, aber die Aeußerungen 
des Grafen Bismarck haben mir die Bruſt erleichtert. Der 
preuß. Staat muß ſich zum deutſchen Volksſtaate erweitern 
und zunächſt ſind wir berufen, die dieſſeits des Mains liegen⸗ 
den verbündeten Staaten dem Ganzen ſo einzufügen, daß ſie 
mit ihm verwachſen. Regierungen wie Einzelvertretangen 
milſſen große Opfer bringen und ſind dazu bereit. Aber wäh. 
rend ſene im Bundesrath ihre Eatſchädigung erhalten, wird 
- dieſen vorenthalten und der Reichstag der  wichtigfien 
echte beraubt. Wir ſteben vor einer Militair-Dictatur ber 
ſchlimmſten Art (Beifall links), die wohl vorützergehend Plat 
greifen, aber nicht auf die Dauer verfaſſungamäßig begründet 
werden kann. (Lebh. Beifall links.) Ich für meine Perfon 
kann bie Refultate der Verfaſſuagskämpfe eines Menſchen⸗ 
alters nicht mit einem Federſtrich vernichten und uns mit un 
ſeren geſetzlichen Zuſtänden hinter das J. 1848 zurückwerfen 
Aber wir müſſen eine e ſuchen, fie red ⸗ 
lich fı um fie zu finden. Wenn Sie Aur Rechten) hier 
zufällig fo zahlreich vertreten find, daß Sie den Verfaſſungs⸗ 
Entwurf vielleicht in dieſem Hauſe durchbringen, wenn Sie 
ihm ſogar die Genehmizung des preuß. Landtages durch irgend 
welchen Druck oder wie ſonſt verſchaffen ſollten — die übri⸗ 
en Landtage find ja nur Spielerei —, fo iſt es ſehr die 
Fan, ob Sie ſich dieſes Erfolges als eines Sleges lange er» 
reuen werden. Denn in Verfaſſungskämpfen iſt es nicht wie 
im Kriege: der Sieger tritt nicht allemal in den Vorthell 
ein, ſondern geht ofk ſchwächer aus feinem Siege hervor, 
als er war. Was uns obliegt, iſt ein Compromiß, von 
dem die extremen Parteien mit Uarecht nichts wiſſen 
wollen. Die Rückſicht auf den Süden drängt zu ihm vin. 
Wird er zu uns kommen, wenn die Reichsvertretung in 
Militärſachen machtlos iſt, bei feiner ohnebin ſchon vorhan⸗ 
denen Abneigung gegen des ſtraffe militäriſche preußiſche 
Weſen? Laſſen Sie uns eine Verfaſſung machen, die auf 
den Süden eine Anziehungskraft ausübt, daß man ibn nicht 
mit Waſſen zu erobern braucht, wie man Haunouer erobern 
mußte, damit es ſich dem preußischen, hoffentlich bald dem 

deulſchen Steate einfüge. (Lebb. Beifall) 

Abg. Dr. Broich (für die Vorlage). Der Saal leert 
ſich, die Zurückbleibenden unterhalten fig laut. Der Prä⸗ 
ſivent bittet wiederholt um Rude und verſichert, daß er den 
Redner nicht hören lana. In dem Gewirr der Stimmen 
dringen nur einzelne abgebrochene Worte durch und endlich 
der vollſtändige Satz: „Das mecklenburgiſche Volk iſt bereit 

pfer an Freiheit für den Band zu bringen, aber es iſt 
nicht in der Lage dazu, aus dem einfachen Grunde, weil es 
keine beſitzt.“ — Der Schluß der Debatte wird beſchloſſen. 

Ein von dem Abg. v. Leipziger geſtellter Antrag auf 
Schluß der Diecuffion wird angenommen. — Abg. Windt⸗ 
bor ſt bedauert durch den Schlutz der Debatte verhindert zu 
fein auf gewiſſe Angriffe zu am worten. a 
Es folgen perſönliche Bemerkungen. Abg. Dr. Schlei⸗ 
den: Der Hr. Abg. v. Binde hat elwas Heiterkeit in Ihre 
Mitte bringen wollen. (Unrutze.) Er hat mit dem ibm eige 
nen Witze in einer — ich möchte nicht unparlamentariſch 
reden — mir leichtfertig erſcheinenden Weiſe Aeußerungen fal⸗ 
len laſſen. (Lebh. Zuſtimmung links.) Wenn Jemand in dies 
ſem Hauſe aus voller Ueberzeugung feine Anſichten ausſpricht, 
ſo darf er erwarten, nicht mit Hohn behandelt zu werden 
und das hat der Abg. v. Vincke getban. Ich mache kein Hehl 
daraus, paß ich feſt halte und feſt glaube an das Recht, und 
daß das Recht in meinen Augen göttlichen Urſprungs iſt. Was 
ich für Gewalithätigkeit anſehe, lann das Recht nicht beu- 

„ wenn ich mich auch den Thatſachen willig füge, weil ich 
nicht ändern kann. Gewalt und Vortheil ſind keine Gründe, 
echt zu brechen. Ich lege Proteſt ein gegen dieſe Be⸗ 
9 b. Minen Rechtsgefühlen anders geſinnter Abgeordneter. 

d. Binde hat leichtes Spiel in einer Verſammlung deren 
Sympathien ex im Veraus ſicher iſt. 
Abg. Mi i - hat eine Aeuße⸗ 
quel: Der Hr. Abg. Duncker hat ein 
rung von mir, die ich in einer Verſammlung that, 
alt, widerſtrebende Elemente dem nationalen Dienſte zuzu⸗ 
ühren, mit einer anderen, hier gethanen, in Gegenſaz ger 
bracht und der Abg. v. Bincke bat mir wahrſcheialich zu 
gi kommen wollen, indem er mich auf das Beiſpiel des 
tinifterpräfldenten verwies. Ich kann aber davon keinen 
Gebrauch machen, ſondern halte beide Ausſprüche aufrecht, 


8 am Sonntage 
beuds. — Beſtellungen werden in der 
Expedition (Ketterha sen e No. 4) und auswärts bei allen Köulgl. 


in der es; 


— 


Freitag, 15. März Morgen ⸗ Ausgabe.) 


1 


fie ſtehen mit einander nicht im Widerſpruch, ſondern find 
beide zu der Zeit, wo ſie geſprochen wurden, wahr. Der Abg. 
Duncker hat mich ferner ſagen laſſen, ich fer bereit, zu Gun⸗ 
ſten der E abeit die Freiheit völlig preiszugeben. Miß der ⸗ 
ſtändnſſe können leicht vorkommen und werden, wenn ſte 
Folge mangelhaften Hörens ſind, verziehen. Wenn aber die 
ſtenograph'ſchen Berichte vorliegen und die Mißoerſtändniſſe 
auf mangelbaftem Leſen einfacher Sätze beruhen, ſo halte ich 
ſie nichr für verzeihlich. 
Abg. Frande: Wir find hier, wie jeder Andere, um red⸗ 
lich mitzuwi ken an dem großen natienalen Werke, die Liebe 
zum Vaterlande hat uns hierher geführt. Niemand aber, am 
wenigſten der Febr. v. Binde, wird uns zumuthen, daß wir 
unſer Nechtögefühl in den Papierkorp werfen, ich meine nicht 
den hier anweſenden Frhrn. v. Binde, ſondern feinen Dor⸗ 
pelgänger, der viele Jahre auf dem Rechtsboden agirte. (Bei⸗ 
fall.) Die Henkermahlzeit, die er uns ſervirte, können wir 
nicht mehr brauchen. Ich appellire an Ihr Gefühl: ſind Re⸗ 
deu, wie die des Frhrn, v. Binde geeignet, das tiefgefräntte, 
ſchweigſame Land — ich ſage ſchweigſam, denn es iſt kein 
Erceß daſelbſt vorgefallen — das tiefgekränkte Land zu ver⸗ 
ſöhnen? (Lebh. Zueimmung) 8 
Ag v. Rabenau: Ein Redner hat geſtern uns ober⸗ 
heſſiſche Abgeordnete zum Gegenſtande fein: politiſchen Be⸗ 
‚tauerns gemacht. Politiſchen Haß kann ich vertragen, politiiches ; 
Bedauern nicht. Wir Oberheſſen werden die Pioniere ſein, 
die Norddeutſchland über den Main tragen, und nicht die 
Lokomotive des Abg. Miquel, wenn erſt die Norddeulſche Ver⸗ 
faſſung feſtſtebt. Denn unſer Land kann nicht mehr exiſti⸗ 
ren in der Zerriſſenheit von der ſich eben ein Bild darbietet. Wir 
find bereit, dem Kaiſer zu geben, was des Kalſers iſt. Was 
darüber hinaus iſt, das wollen wir nicht im Jutereſſe unjerer 
Dynaſtie und unſerer Eigenart. 
Abg. Duncker: Er habe den Abg. Miquel nur b 
i 


laſſen, daß er bereit ſei Opfer an Freiheiten zu bringen, nicht 
die Freiheit völlig preiszugeben. 

Abg. v. Binde: Der Abg. v. Binde, der hier ſteht, iſt 
derſelbe, den der Abg. Francke 1848 in Frankfurt kannte und 
daß er auf demſelben Rechtsboden ſteht, wie damals. Ich 
habe die Rechte Schleswig ⸗Helſteins vertreten, aber nicht 
blos das Erbrecht des Auguſtenburgiſchen Volkes, ſondern 
auch das Recht des deutſchen Volkes. Der Hr. Abg. hätte 
ſeinen Landsmann abdalten ſollen, das Wort des Unfriedeng 
zwiſchen feinen neuen Mituntertbanen und der Krone Preu⸗ 
ßen, ihren Landesherrn, in dieſe Verſammlung zu werfen. 
(Leby. Beifall.) Er Härte nicht in Jnvectiven, die nicht par» 
ſamentariſch waren, Se. M. den König hier in feiner Haupt⸗ 
ſtadt angreifen ſollen, ſtatt die Pflicht der Dankbarkeit gegen 
Biete 925 Se. M. den König zu erfüllen. (Lebh. Bei⸗ 

fall rechts. 3 

Abg. Schleiden verwahrt ſich dagegen, daß er die Per 
fon des Königs in die Diskuſſion gezogen, er habe nur von 
der Regierung geſprochen. 

Präſ. Simſon beftärigt das und motivirt zugleich fein 
geſtriges Verhalten der bezüglichen Meukerung gegenfiber. 

Abg. v. Binde: Unter der Regierung von Gortes Gna⸗ 
den verſteht man nicht die Miniſter — Nächſte Sigung Freitag. 
— — — — ſ— 


Berlin. Ueber die militäriſchen Vereinbarungen unter 
den Süddeulſchen Staaten ſchreibt die „Prov.⸗Correſp.“: 
„Die Worte des Grafen Bismarck, daß die Vereinigung von 
Nord- und Sild⸗Deutſchland idem Aageiffe gegenüber in 
allen Fragen, wo es ſich um die Sicherheit des deutſchen Bor 
dens bandele, vollſtä dig geſtchert ſei, haben unverweilt eine 
volle Beſtätigung aus Süd- Deulſchlaud erbalten. Die mili⸗ 
tläriſche Vereinbarung, welche Bayern, Württemberg. Baden 
und Heſſen jüngſt getroffen haben, iſt jetzt in ihrem Wort⸗ 
laute veröffentlicht worden. Dieſelbe beruht auf folgenden 
pelltiſchen Vorausſezungen; 1. Die vereinigten Staaten er» 
kennen es als ein Berlefniß, die Wehrkräfte ihrer Länder fo 
zu organifiren, daß fie zu chtung gebietender gemeinſamer 
Aktion befähigt werden. 2. Sie einigen ſich deshald zu mög ⸗ 
lichſter Erhöhung ihrer Militärträfte unter einer, den Prin⸗ 
zipien der preutziſchen nachgebildeten Webrverfaſſung, welche 
fie zur Wahrung der nationalen Sicherheit und Unverletlich⸗ 
kit in Gemeinſchaft mit dem übrigen Deutſchland geeignet 
macht. Die militäriſchen Einrichtungen ſelbſt ſtehen in we⸗ 
ſentlichſter Uebereinſtimmung mit denen Preußens und des 
Nordbeutſchen Bundes.“ 

— In der löniglichen Münze hat im verfloſſenen Jabre 
eine ſehr xege Tyäligleit geberrſcht. Zu den 61 Millionen 
Dereinsibalern, welche in der Zeil vom 1. Juli 1857 bis 
ultimo 1865 gep ägt wurden, find im J. 1866 24,409,072 
neue Veretusthaler gekommen. Sechstel-Thaler find gar 
nicht geprägt worden. Was die Goldkronen anbetrifft, deren 
Exiſtenz wohl ihrem Ende entgegen gehen dürfte, wenn erſt 
das Norddeutſche Parlament über das Münzweſen ſchlüſſig 
wird, ſo ſind zu den von Preußen ausgeprägten 68,538 

ganzen und 8441 halben Kronen im vergangenen Jahre nur 
720 ganze und 7169 halbe Kronen hinzugekommen. Der 
Werth der in den Jahren 1821 bis ultimo Juni 1857 in 
2, ½ und % Stücken ausgeprägten Friedrichsd'or belief 
ſich auf 21,562,065 %. Seitdem find keine mehr geprägt 
worren. Der Werth der von Preußen 18211866 incl. 
geprägten Silberſcheidemſin zen beläuft ſich auf 9,580,680 * 
9% 9, der der Kupfermünzen in dieſem Zeitraume auf 
1,812,931 * 6 % 11 &. g 
— Nach aufgeitellien Berechnungen werden für die Aus⸗ 
; führung der verſchiedeuen Eiſen bahnpiojecte für dieſes und 
das nächſte Jahr mindeſtens ie 80 Mill. 4 erforderlich fein, | 
N während bisher die in einem Jahre für Eiſenbahnen zur Ans 
wendung gekommene Summe nur die Höhe von 30 Mill. % 


erreichte, wofür 35 Meilen Eiſenbahnen fertig geftellt wurden. 
Die im Bau begriffenen oder dazu vorbereiteten Eiſenbahnen 
haben eine Länge von 199 Meilen. Demnächſt zur Ausfüh⸗ 


furt a. M. Jäger'ſche, in Elbing; Neumann - Hartmann 's Buchhdlg. 


Handel, Gewerbe 


1807. 
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z Dreis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
0 Juſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, in pig Eugen 
x t, & er, in 8. 


H. Engler in Hamburg, Haaſenſtein & Vogl Frank⸗ 


T 
rung beſtimmt find 419 M. Eiſenbahnen Ferner umfaſſen 
diejenigen Bahnen, deren Ban noch einer weireren Erörterung 
unterliegt, eine Länge von 420 M. Das Capital für den 
Bau aller dieſer Kategorien von Eiſenbahnen iſt auf 505 Mill. 
Ag berechnet. 

— Die Anftellung ehemaliger hannoverſcher Offi⸗ 
ciere in der preuß. Armee iſt nunmehr durch Allerböchſte 
Ordre angeordnet und die Vertbeilung der Dfficiere auf die 
verſchiedenen Truppentheile wird unverweilt bekannt gemacht 
werden. 24 

Stettin, 13. März. (N. Steit. Zig) Die Bauzeit der 
Cöslin⸗Danziger Bahn wird auf 2 bis 2½ Jahre berechnet, 
fo daß ſpäteſtens am 1. Juli 1869 die gauge Bahn dem Be⸗ 
triebe übergeben werden wird. Vorausſichtlich werden jedoch 
einzelne Strecken wie Köslin Schlawe⸗Stolp oder Danzig⸗ 
Neuſtadt ſchon früher befahren werden können. Nach dem 
Vertrage über die Bebauung und den küa tigen Betrieb der 
Bahn von Köslin nach Danzig zwichen der Staatsregierung 
und der Verwaltung der Werlin-Steitiner Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchafr bleibt die Beſtimmung der Höhenlage und Richtunge⸗ 
linie der herzuſtellenden Babaſtrecke den Mitiſterium für 
und öffentliche Arbeiten vorbehalten. 
Wie es ſcheint, machen ſi h im Schlawer Kreiſe bereits Sonder⸗ 
intereſſen geltend, um die angenommene Linie von Cöslin 
üder Carwiz zu verändern. Nach dem Vertrage iſt die Ber⸗ 
lin» Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft nicht verpflichtet, den 
Bahnbau zu beginnen reſp. fortzuſetzen, bevor nicht die un⸗ 
eutgeltliche Ueberweiſung des erforserlichen Grundes und 
Bodens geſichert iſt. - 

Italien. Florenz, 7. März. Zuriner Briefe melden 
eine Neuigkeit, von welcher die bieſigen Blätter begreiſlicher 
Weiſe ſchwelgen. Der König begiebt ſiv jeden Abend auf 
ein Landgut, das er in der Nähe der königlichen Jägereien 
befigt. Zuweilen iſt er ganz allein im Wagen, und da er 
vorſteffliche Pferde bat, fo it er feiner aus Cavalieri gebil» 
deten Escorte häufig weit voraus und dieſe folgt oft eine 
halbe Meile hintendrein nach. So ſoll der Köaig vor eini⸗ 
gen Tagen auf ſeiner Fahrt durch eine Bande von neun 
Kerlen angehalten worden ſein. Er war unbewaffnet und 
mußte ſich loskaufen. Die Escorte, welche diesmal ſich erſt 
auf den Weg gemacht, als der König bereits fort war, kam 
erſt als die Angreifenden ſich bereits verlaufen. Bisher dat 
man noch keine Spur von den Banditen gefunden. Nach 
einer wohl glaubwürdigeren Nachricht der Trieſter Zeitung 


x 


waren es unbefhäftigte Arbeiter, die dem Könige nacheilten 


und ihre bittere Noth in lebhafıen Aasdrücken klagten. 


Danzig, deu 14. März. 

* Ein geſtern Abend eingegangenes Telegramm meldet 
daß Hr. v. Forckenbeck im Wahlkreiſe Wolmirſtedt⸗ 
Neubaldens leben mit großer Maforität zum Ab⸗ 
n de Saaten f 8 ; 

n der geſtrigen Verſammlung libersler Wähler 
große Selonke'ſche Saal war vollſtändig gefüllt) 5 5 
allen gegen 7 Stimmen Hr. Comm.⸗Ralh Th Biſchoff in 
Danzig als Candidat für die Nachwahl aufteſtellt. 


Vermiſchtes. x 7 
— [Control Apparat für Lekomotivführer.] Der So 
lolburner „Landbote“ dringt Mittheilungen über des bekannten 
Mechanikers Hipp electriſchen Control- Apparat, welcher dazu dient, 
auf der Hauptſtation Olten die Lokomotivführer zu controliren, wo 
und wann ſie zu ſchnell gefahren ſind, alſo auch um zu wiſſen, auf 
welcher Stelle der Bahn ſie ſich K. befinden und wie viel Ach⸗ 
ſen fie am Zuge haben. Auf je 1000 Dieter der Babu befindet ſich 
nämlich an den Schienen ein Drücker nach Art der Taſter eines Te“ 
legrapben und, in electriſcher Drabtleitung mit den Drückern, auf 
der Hauptitation ein Schreiv⸗Apparat, verſehen mit einem Schreibe 
ftift, der auf eine lanafam ſich umdrebende und gleichzeitig ſich vor 
wärts bewegende, mit eingetheiltem Papier überzogene Rolle eine 
Reihe von Zeichen macht, jo oft der Zug über einen Drücker fährt. 
Die Anzahl der Punkte einer ſolchen Reihe entſpricht der Anzahl der 
Achſen des Zuges. Nach der Zeit, in welcher dieſe Zeichen gemacht 
werden und aus der Größe der Zwiſchenräume dieſer Reihen läßt 
ſich leicht beſtimmen, wo der Zug zu einer beitiimmten Stunde ſich 
befand, und wie lange er von einem Drücker zum andern zu fahren 


hatte. : 

Aus Offenbach erhält die „A. Z.“ eine Zuſchrift, in wel⸗ 
cher, unter Hinweiſung auf die heutigen militairiſchen Maſſenbewe⸗ 
gungen, die Vervollkommnung der Geſchütze und der großen Voll⸗ 
und Sprenggeſchoſſe und die Eiſenbahnen, den heutigen Feſtungen 
die Zweckmäßigkeit abgeſprochen, und unter Bezugnahme auf die bel 
Fort Monroe von den Amerikanern und bei Sboevuryneß in Eng⸗ 
land angeſtellten Verſuche, transportable eiſerne Befeſtigungen 
empfohlen werden. Hr. Civil. Ingenieur W. Parje in Offenbach bat 
verschiedenen Kriegsminiſterien hohle, lange, ganz aus Eiſen bes 
ſtehende Körper mit in der Schußlinie angebrachten Schußbrecheru 
vorgeſchlagen, im Innern mit Kanonen ze. auszuftatten. Dieſe Kör⸗ 


per ſollen ſich mit der Armee ſelbſt in Bewegung ſetzen und unter 


Anwendung von raſch aufgeworfenen Wällen und Gräven als ſoge⸗ 
nannte Heerfeftungen dienen. Indeß haben ſich die Kriegsminiſte⸗ 
rien noch nicht auf die Sache einlaffen wollen. Von dem preußi⸗ 
ſchen Kriegdminifterium wurde die Eigemhämlichkeit und das Sinn⸗ 
reiche der Erfindung anerkannt, nur wurden die Mittel zur Aus⸗ 
führung in Betracht gezogen, und Preußen will erſt noch die Re⸗ 


ſultate der in anderen Staaten angeſtellten Verſuche abwarten. 


Marſchall Randon nannte die Erfiadung eine ſiaureſche Idee, doch 
beſitze das franzöſiſche Kriegsvudget keine Agelanpe RER 
für Erfinder. 


Gamifien-Nagrihten, ee am 
Verobungen: Frl. Johanna Sperber mit Herrn Wilhelm van 


Horn (Georgenwalde —Allenburg). 


Geburten: Ein Sohn: Herrn Th. Vogel, Herrn Hermann 
Hennig (Königsberg). — Eine Ne 8 Zimmermeiſter H. 
Lebius (Abbau Nordenburg). 

Todesfälle: Herr Rreis-Ger..Rath Fufus Albrecht (Tilſit); 
Fr. Pfarrer Weber geb. Paremus (Elbing); Fr. Rector Wilhelmine 
Henke geb. Ruhnau (Marggrabewa). 

Veraatwortlicher Nebactcur: H. Nidert in Danzig. 


— 


= 


zuzeigen. 
Batloszuo, den 15. März N 


Die ae meiner Nichte, Fräules 
Helene Sponholz mit Herrn Adolph Schö- 
ler-Lindenberg beehre ich mich ergebenſt an: 


Kegel. 


Helene Sponholz, 
Adolph Schöler. 


Bekanntmachung. 

Der diesjährige Bedarf an Uniforms⸗ und 
Ausrüſtungsſtücken für die Mannſchaften der 
Feuerwehr, Schutzmannſchaft und Straßenreini⸗ 
gung ſoll im Wege der Submiſſion erworben 


wer den. 

Bezügliche Offerten ſind daher bis zum 
1. April er., Mittags 12 Uhr, im Bureau der 
Feuerwehr auf dem Stadthoſe einzureichen, und 
können die betreffenden den von g bi 12 Uhr 
daſelbſt in den Bureauſtunden von 8 bis 12 Uhr 
Vormittags und von 3 bis 6 Uhr 
eingeſehen werden. 

Danzig, den 10. März 1867. 
Die Feuer, Nachtwach und Straßen⸗ 

reinigungs Deputation. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 13. iſt am 14. März 
1867 die in Danzig beſtehende Handelsniederlaſſung 
des Kaufmanns Albert Theodor Neumann 
zu Danzig unter der Firma 

Albert Neumann 
in unſer . (Firmen⸗)Regiſter unter 12 8 

tragen worden. 5 f 7 
2 den 14. März 1867. 
Nönigl. Commerz⸗ u. Admiraliläts- 


Collegium. 
v. Groddeck. 
Bekanntmachung. 
Der Concurs über das Vermögen des Kauf⸗ 


Nachmittags 
1.69840) 


a aniel Brandt hier, iſt durch Acrord 
manns Daniel Brandt hier, iſt ch 369 


ligten werden 


N v. a Ziehlberg, 


beendigt. 
Elbin 8, ‚den 9. März 1867; 
Königl. Kreisgericht. 
1. Abtheilung. 
Ji dem Concurſe über den Nachlaß des 
Reſtaurateurs Friedrich Wilhelm Stuhl⸗ 
macher zu Lauenburg iſt zur Verhandlung und 
Beſchlußfaſſung über einen Accord Termin auf 
den 6. April 1867, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar in unſerem 
Gerichtslekale anberaumt worden. Die Bethei⸗ 
Rena en . 1 d. i rn in 
enntniß geſetzt, daß all- festen Forder = 
er 25 cursgläubiger, ſoweit für dieſelb 
weder en Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, 
B. luder an eres Abſonderungsrecht 
e eine mi au ber an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord berechtigen. 
5 2 P., den 8. März 1867. 
Nönigl RNreis-Jericht. 
1. Abtheilung. 
Der Commiſſar des Coucurſes. 
Reclam. 

Concurſe über das Vermögen des 
Vans J f d er Silberſtei 
u. Gollub iſt zur Verhandlung und Beſchluß⸗ 
faſſung über einen Accord Neuer Termin auf 

den 1. April 1867, 

Mittags 12 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
immer No. 2 anberaumt worden. Die Betheiligs 
werden hiervon mit dem Bemerken in Kenntn 


eht, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zuge⸗ 


enen Forderungen der Concursgläubiger, ſo⸗ 
— 5 ee ein Vorrecht, noch ein 
Hypothelenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſon⸗ 
derungsrecht in Anſpruch genommen wird, zur 
Zhelhahme, au der Beſchlußfaſſung über den cs 
cord bexechtigen. 
Ab Sachwalter werden die Rechtsanwälte 
N Kalleubach und Juſtizrath 
Niemannun vorgeſchlagen. 5 
Strasburg, W.⸗Pr., den 8. März 1867. 
Königl. Kreisgericht. 
Der Commiſſar des ee 


Roſenow. (9835) 


Bekanntmachung. 

Die in No. 4079 diefer Zeitung ein erückte 
Bekanntmachung vom 2. Februar er., wonach 
der Kaufmann Hermann Mehardee in 
Mewe als Inhaber der Firma H. Mehardee 
daſelbſt in das hieſige Firmenregiſter eingetragen 
ein IM enthält in ſofern einen Druckfehler, als 
ie eingetragene Firma richtig: 

H. Mehardel 

und deren Inhaber: 

Herrmann Mehardel in Mewe 


8 (9851) 
Marienwerber, den 6, März 1867. 
Königl. Kreis Geript. 
eng. 
Ein junges anſtändiges Mädchen von 
außerhalb wünſcht eine Stelle im Laden. 
Die Expedition dieſtr 8 
fällige Anfragen nähere Auskunft zu ertheilen. 


85289. 
2 Arbeitspferde, 2 junge Zugochſen und eine 
eee de ee ade 
; in Kl. Falkenau bei Pelplin. 
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Zeitung iſt bereit, auf ge⸗ 


| 


} 


Aufruf 


ur ferneren 
Betheiligung bei der Stiftung „National⸗Dank für Veteranen“ 
zur Unterſtützung der ae A Krieger aus den Jahren 
is 


+ 


Die großartigen Erfolge des tapferen Preußiſchen Heeres in den Feldzügen der Jahre 
1864 und 1860 gegen Dänemark und Oeſterreich dabei 1 Schichten der en lead ie 
D für die aus dieſen gelbzügen Hobel gangenen Invaliden in nie geahnter Weiſe her⸗ 
vorgerufen. Auf Anregung Sr. Königlichen Hoheit des ronprinzen ſind für die Invaliden aus dem 
Jahre 1864 „die Kronprinz⸗Sti tung“, für die Invaliden aus dem Jahre 1866 „die Vie⸗ 
toria⸗National⸗Juvaliden⸗Stiftung“ gegründet, und die Liebesgaben find dieſen Stiftungen 
in ſo 42 9 — zugefloſſen, daß den Invaliden aus den Jahren 1864 und 1866, mitunter 
ſelbſt ſolchen, welche bereits Invaliden⸗Penſionen beziehen, bedeuteude Zuſchüſſe gewährt werden 


können. ar 

Mit Freude und Dank begrüßen wir dieſe allgemeine Theilnahme für das Wohl der jün⸗ 
geren Krieger unſeres tapferen Heeres, aber wir dürfen auch nicht der alten Veteranen vergeſſen. 

„Wir müſſen für unſere Freunde, die alten Soldaten, ſorgen“, 

ſo lautet der Wahlſpruch des National⸗Danks für Veteranen, und jenem Wahlſpruche getreu hat 
dieſe, im Sein 1851 unter dem Allerhöchſten rotektorat Seiner Maſeſtat des Königs gegründete 
Stiftung es ſich zur Aufgabe geſtellt, das Loos derjenigen Männer zu erleichtern, welche einſt in 
der großen unvergeßlichen Zeit der 1 unſeres theuren Vaterlandes vom fremden Joche, in 
den Kriegen der Jahre 1806 bis 12 und 1813 bis 15, für die eiligſten Güter, für König und 
Vaterland, Blut und Leben zum Opfer brachten, und die, mit Ehrenzeichen geſchmückt, jetzt als 
Greiſe dem Grabe al mehr denn je der Hülfe bedürfen, da fie größtentheils aus Staats: 
Fonds Inpgliden⸗Penſionen nicht beziehen. i. 

} Mit u e Danke gegen Gott erkennen wir es an, da ri und werkthätige Liebe 
uns in den Stand geſetzt hat, namentlich in den letzten 10 Jahren recht erhebliche Summen für die 
Zwecke der Stiftung zu verwenden, aber ihre Aufgabe iſt noch bei Weitem nicht gelöſet und es 
bleibt noch viel zu thun übrig, wenn unſeren hochbetagten Veteranen ein, mindeſtens von Nah: 
rungsſorgen freier Lebensabend geſichert werden foll. 

i „Der durch die Allerhöchſte Cabinetsordre vom 11. Auguſt 1852 gegründete, nunmehr auf 
300,000 Thlr. erhöhte Staats⸗Unterſtützungs⸗Jonds für die Veteranen aus den Jahren bis 1815 
reicht thatſächlich ſelbſt für die dringendſten Anforderungen nicht aus, denn nach amtlichen Mit⸗ 
theilungen haben uamentlich in den öftlihen Provinzen der garen ie aus demſelben noch nicht 
einmal die Hälfte der hilfsbedürftigen Veteranen mit fortlaufenden Unterſtützungen, wenn auch nur 
in der ungenügenden Höhe von 1 Thlr. monatlich, bedacht werden können. . 
Seine Majeftät der König, der Allerdurchlauchteſte Protektor des National⸗Danks haben 

mittelſt Allerhöchſter Cabinetsordre vom 20. Mai 1866 ein neues Grundgeſetz für die Stiftung . 
genehmigen, und dadurch aufs Neue das hohe Intereſſe zu bethätigen geruhet, welches Allerhöchſt 

ieſelben der Stiftung fort und fort haben angedeihen laſfen. So ba denn auch das unterzeich⸗ 
nete Curatorium mit neuer Hoffnung an Alle, die ein Herz haben für die Sache der Veteranen, 
die dringende Bitte richten: % 

„nicht müde zu werden, Gutes zu thun“, 
ſondern uns auch ferner, wie bisher, durch recht zahlreiche Liebesgaben in dem Streben zu unter⸗ 
jtügen, wo möglich allen noch vorhandenen alten hülfsbedürftigen Kriegern für ihre ohnehin nur 
noch kurze Lebenszeit eine angemeſſene laufende ee zu ſichern. 
nvalidenhaus Berlin und Potsdam, den 3. Marz 1867. 


Das Euratorium des National⸗Danks für Veteranen. 


v. Maliszewski, v. Hirschfeld, 
Generl⸗Lieutenant u. Commandant des Invalidenhauſes. General⸗Major z. D. 
Villaume, _ v. Kamptz, v. dow, 
Ober⸗Rechnungs⸗Kammer⸗Direktor. Regierungs⸗Vice⸗Präſident. Oberſt und Direktor des großen 
Militär⸗Waiſenhauſes. 


ie den Alſen'ſchen Erben in Elbing gehörenden Grundſtücke ſollen wegen Erbſchaftstheilung 
öffentlich verkauft werden; es gehören dazu: 

) Die Grundſtücke an der ee No. 37, 38, apart 15,500 Quadratfuß 

Grundfläche mit 126 Fuß Straßenfront; es befindet ſich darauf das Wohn: und Fa⸗ 
brikgebäude mit 11 Fenſter Front und 3 Speicher; Due chen Hofraum mit Brunnen, 
Darre, Mühle und ſämmtliche Einrichtungen zu einer Tabacksfabrik. 
2) Die Grundſtücke an der Alten Graben⸗Stallſtraße No. 28, 29, mit 6500 Quadratfuß 
„Grundfläche, 3 Pferdeſtall für 10 Pferde und 1 Wa enremiſe. 

Die Grundſtücke eignen ihrer vorthei Lage wegen zum Betriebe jedes a 
ſchäfts; jedoch würde bei Fortſetzung einer Tabacksfabrik auf Wunf des Käufers in die 
rung der alten, ſeit 100 Jahren beſtehenden Firma gegen Entſchädigung gewilligt werden. 

Es iſt hierzu ein Termin auf 


Montag, den 25. März, 2 Uhr Nachmittags, 


in der 1 des Herrn N. Walter in Elbing, Kettenbrunnenſtraße No. 5, angeſeſtt, wo 
auch jetzt ſchon die nähern Bedingungen zu erfahren And. Die Beſichtigung der Grund 1 3 on 


— 7 7 
Die Danpf Färber!  Beachlungswerth 
für Brennereibeſitzer. 


von 
| Wilhelm Falk f be 
empfiehlt ſich zum Auffärben aller Stoffe. Nach vielfachen Verſuchen iſt es mir endlich gelungen, 
Färberei a vessort für werthvolle ſeidene eine ſolche Vereinfachung meiner neueſten Säulen» 
Roben und neue verl. Stoffe wie neu, As- Apparate zu er:ielen, daß dadurch fait ein fünftel 
soupliren, Wiederherſtellung des aufgefärb⸗ des Anlage-Capitals erſpart wird, ohne einen 
ten Seidenſtoffes in ſeiner urſprünglichen arten 0, im Abtreiben, oder einen geringer 
Weiche und Claſticität. Be 1 des Wi e 
eee 3 e rigen Metallpreiſe hinzugerechnet, 
Seidene, halbſeidene Zeuge, Blonden, n mich in feu 
Franſen, Erebe de Chine⸗ Tücher werden il ſebe ch den Stand, gan e Karate 
einem prachtvollen Blau und Benfee wie 


Fortfüh⸗ 


a 


N einem auffallend billigen Preiſe zu liefern. 
ieſe neue Conſtruction empfiehlt ſich namentlich 


neu gefärbt. Wollene, halbwollene Stoffe r kleinere Brenn 9 
in allen Farben, als: Sopha;, Stublbezüge, 4 Pr. S darhaed!, im Mä 1867 = 
Gardinen, Portiere, Deubelſtoſſe, Tuch Lama A. Serkisenn, 
werden in einem ſchönen Schwarz, Braun Kupferwaaren⸗Fabrikant. 


— 


und dem modernen Pence gefärbt, jedoch 
wenn es die Grundfarbe erlaubt. 

Seidene, wollene, Kattun, Jaconett⸗, 
Mouſſeline⸗Roben werden in allen Farben 
bedrudt, wovon wieder neue Muſter zur 
Anſicht liegen. Herren ⸗Ueberzieher, Beinllei⸗ 
der, ſo wie Damenkleider, werden auch un⸗ 


Men Lager von friſchem, ächtem Patent: 
+ Portland » Cemeut von Robins & 
Co. in London, engliſchem 3 
theer, Ehamottſteinen in verſchiedenen Mar⸗ 
ken, wie Cowen, Ramſay ꝛc., Ehamottthon, 
franzöſiſchem und hannöverſchem natürlichen 


zettrennt in allen Farben gefärbt. Asphalt in Pulver und Broden, Goudron, 
Schnell Waſch⸗Auſtalt von Wilh. Falk. englischem Steinkohlenpech, engliſchem Dach: 

Gardinen, Teppiche, Tiſchdecken, Herren⸗ ſchiefer, Schieferplatten, asphaltırten feuerſiche⸗ 
Ueberzieher, Beinkleider, ganz und zertrennt, ren Dachpappen, engliſchem Patent⸗As⸗ 
echte geſtickte Tüllkleider, Wollen: und Ba⸗ halt⸗Dachſilz, gepreßten Blei⸗Nöhren, 


rege Kleider werden nach dem Waſchen ge⸗ miedeeiſernen Gasrö € bindungs⸗ 
preßt und belatirt. Für werthvolle Stoffe Kid, engliſchen Aan Toene bot 
leiſte ich Garantie. (9090) ändiſchem Pfeifenthon, Almeroder Thon, 
Dreitggaile 14 ‚mob e Wa ee Dacglas, en ie. aneh Bla: 
neben der en-Apotheke. & achpfannen, Stei empfehle zur 
— EEE NET TEE 5 derupung. ukohlen ꝛc. empf (9010) 
. 

E. A. Lindenberg. 


> Juchtſchafe 
5 Liebigs N 


aus Stammheerden, 

rad der Schur ab- 

zunehmen, off rirt Kinder, Sch , kn 
für Kinder, wächliche und Geneſende. 

g Ein künſtlicher Era 12 Muttermilch. 

Genau nach Prof iebig' 


G. F. Berchtholz, 
715 bereitet durch J 


. 7 

- 127 85 
74 7 
— u 


* 
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Danzig, 
Vorſt. Graben 6. 
heinpr. Preis 7 N 


(9873 
a i dt 

Verkauf von S 
Southdown- D 

2 F 2 ee 
l Bücken. | 5 Ai 2 ab 585 ich elite 
a dem Ri ehrli r mein Manufactur⸗ 
8 Linda T Melle von waaren⸗Geſchaft en gros. f 


Ü SEN, Culm, ſtehen 3Soutb: | J Blum, 


down, Vollblut, Böcke 
ommer. 9693) Elbing, Fiſcherſtr. No. 8. 


pr. Paquet von zwölf 
Bortionen, Niederlagen in allen 
in Danzig bei Herrn Bernh. 

S 9080) 


zum Verkauf. 


des andern Ge⸗ 


Segeltuch zu M etteib 
Tin Ver duns Was 2 ei 
© ER nie u 

ymphe neten für 1 Bedon 20 mr 
Berlin, Schieber ban 39. Dre Piste. 


Wollwebergaſſe N 


Ane 


0. 21 
werden Juvelen, Gold und Silber, 
fo wie fremde Geldſorten u. Sta 

Papiere zu den leben Brofen 


8 

gekauft. 
| M. H. Noſc ul. 
- Beachten: 


+ : 
Ein ſehr einträgliches, hö . 
128 un Gut mit 2 Ai 1 romantiſch ge⸗ 


G. Dyck, Elbing, I. Hinferitr. 


Holel-Verkauf, 


Ein frequentes ſehr 115 


Chauſſee und Eſſenbahn, iſt aus 
—. Familienverhältniſ wegen unter i 
edingungen zu verkaufen oder auch gegen ge 
nügende Sicherheit zu verpachten. 
Portofreie Anfragen unter 9268 werden 


durch die Exped. d. Zig. befördert. 
Eire Beſitzung in unmittelbarer Nähe einer 
Stadt, von ca. 115 Mrg. pr. ee 
mit neuen, maſſiven Wohn: und Wirthſchafts⸗ 
ene und mit einer neuen Windmühle mit 
2 Gängen, wird mit vollſtändigem lebenden und 
todten Inventarium zu verkaufen beabſichtigt. 
Etwaige Anfragen, auf welche jo; leich 


kunft ertheilt wird, nimmt die on dieſer 
Zeitung unter Chiffre O. M. 9589 entgegen. 
21 iſt ein ger 5 0 


Wo neh are . Kabinet, mit auch ohne Mö⸗ 
nebſt gr abinet, 
bel vom 1. ri zu verm. Näh. daſ. 2. Etapr; 


Mein Comptoir iſt von heute ab 
Poggenpfuhl No. 88. 8700 
H. Wilke. 
Ein mit den nolbigen Schulfenntniffen ausge; 


rüſteter junger Mann kann ſogleich unter 
gänftigen Bedingungen in meiner Apotpete als | 
we eintreten, (9758) 
Elbing. N. Blodau. 
* u & 
Zum 1. April cr. en einen 
Schulkenntniſſen verſehenen jungen Mann als 
Lehrling für meine Apotheke. 109790 
Lauenburg i. Bommern, 7 2 
A. Kolodzieyski. 
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener evg 
* Lehrer, muſ., ſucht eine Haus a Se 
erten 26. 5. poste restante 7 54 
n meine Apotheke kann unter g en 
dingungen ein kae Mann als i 
eintreten. . Henbewerk, 
Win anzig. — 
s wünſcht Jemand vom I. April ab » den 
Vormittagsſtunden mit 5 155 
tigt zu werden, Adreſſen werden unter No. 
in der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


In einigen Tagen wird 


Mr. William Finn 


aus London 

die Ehre haben, mit ſeinen ſämmtlichen Appa⸗ 
raten, worunter viele neue, hier noch nie 
zeigte ſich befinden, 3 Vorträge im Gebiete 

nn ⸗Phyſik zu geben, erläutert jeden 

e Se 


lbend durch eine Anzahl der brillanteſten 
rimente. Unter vielem Neuen zeichnet ſich beſon⸗ 
ders die objective Darftellung der Spec⸗ 
tral⸗Erſcheinungen aus. Der großartige Ap⸗ 
arat deren der einzige in Deutſchland, iſt von 
Duboscg in Paris gebaut und hat, wo dieſe 
En gezeigt wurden, Alles in Staunen 
geſetzt. . 
An dieſen drei Abenden werden keine 
erimente wiederholt. 
Solche Erſcheinungen ſind bezaubernd ſchön. 
Bonn. Dr. M 


* er. 

Die . des Mr. Finn ſind einzig 
in ihrer Art. Leipzig. Pref. H u; 

Wir find vollkommen überzeugt, daß Jeder, 
ſowobl Laie als Fachmann, den Vorträgen mit 
Vergnügen deiwohnen wird. 

DBerlie. Prof Dr. Joh. Müller 


Steuographiſcher Verein. 


Heute Abend 8 Abe General⸗Verſamm⸗ | 
lung im oberen Lokal der Gambrinus ⸗ Halle. | 


Tagesordnung: 1. Etat, 2. Mittheilungen aus 
dem Gebiete der Stenographie. 


— — 


Seebad Zoppot 


bei Danzig. 
In 90 eg ee 


Ku 
ſchen zuletzt Wien siſchen) Häufern ſind me 
berrfchaftliche Wohnungen, möblirt, für die 
saifon zu vermiethen. Wohnungen ſind 
höchſt comfortabel und ſo bequem eingeri 
daß ſowohl Familien wie auch einzelnen Personen 
ein angenehmes 0 geboten wird. e 
Meldungen bitte ich direct an mich Ki wi | 


und bemerke ich noch, daß Reflectanten au Ver⸗ 


langen auch Beköſtigung und Bedi 
Zoppot, den 145 Nen 5 
(9834) Herrmann 


n Bortemonnaie mit etwas 
Geld iſt verloren worden. Wieder: 
bringer eine gute Belohnung Pfef⸗ 
ferſtadt 50, part. a 


A. W. Nafemanz 
in Danzig 


